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SS. Jahrgang
Die Gefahr der Besteuerung
nach dem gemeinen Wert.

Vom Hansa-Bund wird geschrieben: Nach den vom
Reichskabineit vorgeschlagenenBewertungsoorschriften sür die
neuen Vermögenssteuern sollen zukünftig die zum Grund¬
oder Betriebsvermögen gehörenden Vermögensobjekte nach
dem gemeinen Wert zur Steuer herangezoqen werden. Das

' Reicbskabinett gehl in seiner Absicht, die „Sachwerte" in vol¬
lem Papiermarkwerte , der doch nur bei einer Veräußerung
in die Erscheinung tritt , zu besteuern, einen Weg, der zur
Vernichtung unserer Wirtschaft führen mutz. Die Reichs-
regierung will also die früheren Goldwerte vervielfachen, um
zu den heutigen Papierwerten zu kommen und auf Grund
dieser Papterwerre die Vermögensabgaben verrechnen. Da¬
nach solle»! z. B . Wohnhäuser, deren Erlrag heute von den
notwendigen Reparaturen und den sonstigen Lasten aufge-
fressen wird, zu dem rein fiktiven Papierwert zur Abgabe
herangezogen werden.

Soll wirklich ein Haus , das ein Rentner von seinen
Ersparnissen mit 60 000 Goldmal k im Frieden erworben hat
und das heute einen „Wert " von 200600 Papiermark hat,
der beim Verkauf vielleicht auch realisiert weiden könnte, mit
200000 Mark zur Vermögenssteuer herangezogen werden?
Wie soll der Besitzer eines solchen Hauses die Abgabe be¬
zahlen? Ist es nicht Dilettantismus , dieser Frage aus dem
Wege zu gehen, indem man sie offen läßt l Die amtliche
Bekanntmachung sagt : „Der Entwurf will aber jeden Zwang
zu unwirtschaftlicherAbgabe vermeiden, es vielmehr der eigenen
wirtschaftlichen Entschließung Überlasien, in welcher Weise der
Steuerpflichtige die regelmäßig nicht aus seinen Einkünften
tragbare Steuerlast abbürden will". Es ist weiter zu fragen:
„Soll etwa der Unterschied von 60000 Goldmaik zu 200000
Papiermark als ..Vermögenszuwachs" weggesteuert werden ?"
Nach der grundsätzlichen Annahme des gemeinen Wertes wäre
das der Fall . Soll der Fabrikant seine Maschinen zum ge¬
meinen Wert in die Vermögenserklärung aufnehmen ? Eine
Maschinenanlage mit einem Friedenswert von 20000 Goldmark
Wr heute möglicherweise auch im Zustande fortgeschrittener
Abnutzung einen Papierwert von 200000 Mack. Ist das
nun steuerpflichtiger Vermögenszuwachs? Im nächsten Jahr
muß vielleicht, um den Betrieb den technischen Erfordernissen
entsprechend anfrechtzuerhalten, die Maschinenanlage mit einem
Aufwand von 300 000 Mark erneuert werden. Woher soll
der Fabrikant das Geld nehmen, wenn man sein ganzes
Betriebskapital einschließlich aller Anlagen zum gemeinen
Wert steuerlich bereits erfaßt hat ? Hat eine solche Steuer¬
politik einen Sinn , nachdem unter dem Druck der Geldentwertung
die Notwendigkeit der ErueuerungSfonds wenigstens für die
Einkommensteuer auch vom steuerlichen Standpunkt aner¬
kannt ist.

Nach der Bekanntmachung der Regierung sollen für die
Dauer von 15 Jahren besondere der Geldentwertung ange¬
paßte Bewertungsgrundsätze gellen, mit dem Ziel, die Sach¬
werte „voll und ganz in entsprechender Weise zur Abgabe
heranzuziehen". Bet dem Betriebsvermögen soll insbesondere
aus Gewinn und Umsatz des Unternehmens Rücksicht genom¬
men werden. Das alles soll aber nicht durch Gesetz, sondern
durch Veroidnung des Finanzministeriums geregelt werden,
die dann natürlich jederzeit vom Minister eigenmächtig ab¬
geändert werden kann. Eine derartige RechiSunsicherheitin
der Besteuerung ist aber nicht verträglich mit geordneter Volks¬
wirtschaft. Die gesetzgebenden Körperschaften dürsten gesetz¬
geberischen Schwierigkeitennicht dadurch aus dem Wege gehen,
daß sie dis Schaffung neuen Rechts in wesentlichen Punkten
den Verwaltungsbehörden überlassen.
. Der Hansa Bund verlangt dringend das Festhalten an
oen bisher bestehenden Bewertungsoorschriften, d. h., eS ist

grundsätzlich von dem Ertrage auszu»
br erbringt. Für die Betriebsanlagen ist dagegen

^ 8 139 der Abgaben ordnung auSge-
m.n^ -n^ d ^^ r-ungSgrandsatz: „Anschaffungswert abzüglich
angemessener Abnutzung". Es sind nur solche Steuern mit

Wirtschaft vereinbar , die aus dem Ertrage gezahltwerden können. Jede andere Steuerpolitik führt zur Ver-
schleuderung des Volksoermögen«. Um Steuern zu zablen
müßten sonst schließlich die Anlagewerte ve,kauft werden!
Kaufen kann sie da sa jeder Deutsche der gleichen Steuerlast
unterliegt, mir der valutakräflige Ausländer .̂ Der andere

Ueberle tung von Vermögenstetlen in die Handdes Reiches - Goldwerlhypotheken. Jndustrieanleile usw. -
würden aber einen so kostspieligen Verwaltungs - und lieber-
wachungSapparat erfordern, daß der Ertrag der Steuern tm
wesentliche» von der Verwaltung verschlungen würde. DieserWeg ,st praktisch ungangbar.

Der innere ZnfMlvevhan-
der Weuischeo AWrWtzevprolekie.

, . Noch immer wird in gewissen Kreisen einer egoistischen
PArükuIaristtschen Auffassung über die Bedeutung der

Wasserstraßen gehuldigt. Man glaubt in Bayern , daß di-
n chtbayerischen Projekte den eigenen Abbruch täten und

cht sie toizuschwergen. Man glaubt umgekehrt manchmal

auch von den bayerischen Wafferstraßenprojekten, daß sie nur
als Konkurrenzprojekle des Südwestdeutschen Projektes auf¬
gefaßt werden könnten. Nun hat der Ministerialdirektor Dr.
ing. Sympher bei der Tagung des Zentralveretns für
deutsche Binnenschiffahrt in München in einem Vortrag über
„Die Zukunft der deutschen Wasserstraßen" auch zu dieser
Frage Stellung genommen und folgendes ausgesührt : „In
gewisser Beziehung kann man die ganzen jetzt in Angriff ge¬
nommenen süddeutschen Wasserstraßen als eine einzige, zu¬
sammenhängende Aufgabe betrachten. Die Strecke Nürnberg
—Kelüeim bedingt die Kanalisierung der Donau bis hinauf
nach Ulm, wodurch auch die ganze durchflossene Strecke, also
hauptsächlich in dem bayerischen Kreise Schwaben-Neuburg,
sür die Großschiffahrt erschlossen wird. Erheblichen Wert hat
dies für die berührte Gegend aber nur , wenn man ihr na¬
mentlich die Kohle auf kurzem Wege vom Rhein zuführt.
Das geht aber nicht über den Donau -Main Kanal , sondern
nur über den Neckar, und deshalb hat auch Bayern ein In¬
teresse daran , daß der Neckarkanal nicht in Plochingen endet,
sondern daß er bis zur Donau bei Ulm durchgeführt wird.
Denkt man sich dies alles verwirklicht, so ist die Lücke zwischen
Rhein und Donau geschloffen, die als einer der Mängel des
jetzt bestehenden deutschen Wafserstraßennetzes bezeichnet wurde."

Kleine politische Nachrichten.
Der deutsch schwedische Reiseverkehr.

Der Reiseverkehr von und nach Schweden hat sich auf
der Fahlstrlcke Saßnitz Trelleborg in diesem Jahr gegen das
Vorjahr gewaltig gesteigert. So ^wurden im Juni 17100und im Juli 19 360 Personen beimdert, während im Vorjahr
die Zahl der Reisenden in den gleichen Monaten 12 250 und
10 140 betrug.

Englands Außenhandel.
Die letzten Statistiken über Englands Aus- und Einfuhr

der letzten 2 Jahre beweisen, daß die erwartete Wiederbele¬
bung ver Geschäfte sich nicht verwirklicht hat. Die Einfuhr
von 192t belief sich tm Juli auf 80957144 Pfd . Sterling
gegenüber 163126487 im Juli 1920 Die Ausfuhr ist von
137451404 im Juli 1920 auf 43175399 Pfd. Sterling tm
Juli 1921 gefallen.

Amerika und das englisch-japanische Bündnis.
Im „New Jork Herold" schreibt der amerikanische Jour¬

nalist Simonds Über daS Problem des englisch japanischen
Bündnisses : Der allgemeine Eindruck in Amerika ist. daß die
Erneuerung des Bündnisses die Japaner in ihrem Vorhaben
bestärken werde, im fernen Osten eine Politik der Vorherr¬
schaft zu führen. Amerika ist fest entschlossen, seinen Stand¬
punkt in dieser Frage mit allen Mitteln zu wahren . Wenn
Japan eine Hegemonie anstrebt und wenn es gegenüber
China sich preußischer Methoden bedienen sollte, so wird ein
Krieg nicht zu vermeiden sein.

Die Verteilung der ersten Milliarde Goldmark.
Parts , 18. Aug. Der belgische Finanzminister hat bei

seiner Rückkehr aus Paris festgestellt, daß von der eisten
deutschen Milliarde Belgien 550 Millionen Mark erhalten wird.

Rückberufung der englischen Urlauber.
Paris , 18. Aug. Alle gegenwärtig auf Urlaub befind¬

lichen Soldaten der englischen RegierungStruppen in Irland
sind telegraphisch aufgefordert worden, zu ihren Regimentern
zurückzukehren. Man nimmt an , daß der Waffenstillstand
zwischen den Iren und den Engländern in absehbarer Zeit
zu Ende geht.

Vor dem Abschluß des italienisch-russtschen
Wirtschaftsabkommen.

Rom. 17. Aug. Dem „Meffaggero" zufolge sind die
Verhandlungen mir der sowjerrusstschen Delegation über ein
wirtschaftliches Abkommen dem Abschluß nahe. Das Abkom¬
men. das in Kürze unterzeichnet werden wird , enthält folgende
Hauptbestimmungen : 1. Die gegenseitige Verpflichtung, un-
oerzÜglich Verhandlungen über ein weitgehendes Wtrt -chafts-
und Handelsabkommen zu eröffnen. 2. Die Verpflichtung
Rußlands , Italien dieselben Erleichterungen und Vorteile wie
den anderen Ländern zuzugestehen. 3. Die Verpflichtung
Rußlands , die Forderungen Italiens wegen der Rußland ge¬
währten Kredite tn billige Erwägung zu ziehen. 4. Die Ver¬
pflichtung Sowjelrußlands und seiner Delegierten, in Italien
sich jeden Versuchs politischer Propaganda zu enthalten.

Naturalamleihe gegen den Hunger in Rußland.
Helsingsors, 17. Aug. Die Sowjet -Zeitungen kündigen

die Auflegung einer staatlichen „Brotanlethe " an , für die
das gesamte Eigentum des Staates haften soll. Die Brot¬
anleihe ist eine reine Naturalanleihe . Es werden Obligationen
ausgegeben, die für 3 und 9 Pud (48 und 144 Kilogramm)
Korn tauten und die innerhalb der nächsten 3 Jahre getilgt wer¬
den sollen. Die Tilgung findet ebenfalls durch Rückerstat¬
tung des Naturalwertes statt, und zwar tn drei Raten in
den drei Monaten nach Abschluß der Ernte der nächsten
Jahre . Es tollen Obligationen über 120 Millionen Pud
ausgegeben werden.

Der griechisch-türkische Krieg ohne Gasgranaten.
London, 18. Aug. Chamberlain hat im Unterhause mit¬

geteilt, daß die englische Regierung beabsichtigt, die Ausfuhr
von Gasgranaten sowohl nach Griechenland als auch nach
der Türkei zu verbieten.
Reichskanzler Wirth über die Vertagung der Entscheidung.

Berlin . 18. Aug. In dem gestrigen Interview mit dem
Vertreter einer bekannten Berliner Zeitung erklärte Dr . Wirth
u. a. , eS handle sich bet der Entscheidung in Oberschlesten
nicht darum , in Verfolgung imaginärer Sonderinterefsen im
Osten Deutschlands einen Militärstaat entstehen zu lassen, der
in erster Linie der Bedrohung Deutschlands dienen soll. Ein
derartiger Grundsatz wäre gefährlich und für den europäischen
Frieden verhängnisvoll . Leider wurde die Entscheidung er¬
neut oerlagt und die oberschlestsche Frage , die seit über 1V»
Jahren eine arbeitsame Bevölkerung in Verwirrung und die
ganze Welt in Atem hält , bleibt v̂orläufig eine schwere Be¬
drohung des Weltfriedens. In dem Schreiben, in dem der
Obe.sie Rat die Vertagung der Entscheidung mitteitt, wird
versichert, daß der Aufschub möglichst kurz sein werde. Ich
erblicke darin ein stilles Eingeständnis , daß man sich an Ober-
schlksten auf das schwerste versündigt, wenn man es noch lange
in dieser Schwebe läßt. Nur wenn das SelbstbestimmungS-
recht tn vernünftiger Auslegung geachtet wird, läßt sich eine
friedliche Lösung der nationalen Gegensätze erhoffen. Andern¬
falls würden neue Verwirrungen unabwendbar sein.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 19. August 1921.

* Dienstnachrichten . Durch Entschließung des Herrn
Staatspräsidenten ist je eine ständige Lehrstelle ander eoang.
Volksschule in Altensteig dem Hauptlehrer Löcklein Jebenhau¬
sen OA. Göppingen ; in Wart der Schulamlsoerweserin Frida
Kehrer daselbst; in OeschelbronnOA. Herrenberg dem Unter¬
lehrer Martin Eipper dcttelbst übertragen worden.

* Kriegshinterbliebenenfürsorge . Die schwierige wirt¬
schaftliche Lage, in der sich zahlreiche Hinterbliebene von Kriegs¬
teilnehmern befinden, läßt es wünschenswert erscheinen, ihnen
hinsichtlich der Abtragung ihrer Verbtndlichkeilen in geeigneten
Fällen weitgehende Erleichterungen zu gewähren. Zu diesem
Zweck ist laut Verfügung des Justizministeriums auf eine
Heranziehung der Organisationen der sozialen KriegShinter-
dliebenenfürsorge Bedacht zu nehmen., zu deren Pflichten auch
die Beratung der Kriegshinterbliebenen in Rechtsstreitigketten
gehört und von denen in den Fällen , in denen die Verschul¬
dung von Kriegshinterbliebenen auf den Verlust des Er¬
nährers zurückzuführen ist, angemessene Unterstützung durch
Zuschüsse oder Darlehen gewährt werden kann.

* Wucherische Getreideauskäuse. Von zuständiger Seite
wird mitgetetlt : Im Hinblick auf die sich häufenden Mel¬
dungen über Preistreibereien im Getreidchandel sind die
Polizeibehörden, wie bereits gestern kurz gemeldet, erneut mit
strenc en Weisungen Über dar Vorgehen gegen wucherische
Aufkäufer und Erzeuger , sowie gegen wilde Aufkäufer ver-
sehen worden.

* Freie Einfuhr von Brotgetreide . Zufolge einer Ver¬
fügung des Reichsministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft ist vom 18. Aug. ab die Einfuhr von Roggen, Wetzen
und Dinkel ohne die bisher vorgeschriebene Genehmigung
wieder gestattet.

* Die Teuerung . Die schon im Juni festgestellte Auf¬
wärtsbewegung der Kleinhandelspreise für die wichtigsten
Lebensbedürfnisse hat sich im Juli weiter lebhaft fortgesetzt.
Die Reichstndexziffern für die Lebenshaltungskosten stiegen
nach den Ermtiliungen des Statistischen Reichsamts von 880
tm Mai auf 896 im Juni und um 67 Punkte auf 963 im
Jult . Damit stand sie um 39 Punkte höher als die bisher
höchste Indexziffer vom Januar . Vor allem wirkten die
außergewöhnlichen Witterunqsoerhältniffe auf die P eisstetge¬
rungen für Gemiste, Kartoffeln neuer Ernte , Hülsenfrüchte,
Fette , Eter und Milch ein. Nur Brot und Zucker blieben
auf dem alten Preisstand . Auch die Unkosten für Heizungs¬
und Beleuchtungsmittel zogen an . Die Preisbewegung , die
im August weitere Fortschritte macht, hat eine gewisse Ein¬
heitlichkeit tn allen Teilen des Reichs angenommen.

* Sachbeschädigung. Uns wird geschrieben: Im Garten
des Eo . Jünglingsveretns  hier haben nacheinander
boshafte Bubenhände beträchtlichenSchaden angerichtet, in¬
dem sie an der Schutzhütte Läden und Türen einschlugen
und auch sonst den Zaun , Tische und Bänke zerstörten. Bet
dem heutigen hohen Wert dieser Sachgegenstände ist dies
schädliche Treiben umsomehr zu verurteilen, als eS eine ge¬
meinnützige Einrichtung trifft. Die beste Maßregel gegen
solche Rohlinge wäre eine gehörige Tracht Prügel ; aber lei¬
der kennt unsere Gesetzgebung diese segensreiche Einrichtung
nicht. Der Verein wird, wie aus dem Anzeigenteil ersicht¬
lich, jede  unerlaubte Benützung, sowie Beschädigung seines
Eigentums in Zukunft zur Anzeige bringen.

ep. Mission und Bölkerversöhnung . Der in Japan ar¬
beitende deutsche Missionar D. Schiller schreibt: „Bisher hat
Japan tatsächlich die Deutschen bester behandelt als jeder



andere der feindlichen Staaten . Und immer wieder hören
wir von Sympathien in Japan für Deutschland. So ließ
z. B . die japanische Zeitschrift „Dnnmo " anläßlich der Wie»
deranknüpfung diplomatischer japanischer Beziehungen mit
Deutschland eine Sondernummer in deutscher Sprache er¬
scheinen. Für wissenschaftliche Forschungen in Deutschlandwurde eine beträchtliche Summe bereilgestellt. ES ist selbst¬
verständlich, daß hier notwendigerweise auch die Arbeit derMission uns Segen bringt. Nichts ist in der Welt so ge¬
eignet. überall die deutsche Ehre wtederherzustellen, wie der
stille treue Dienst des deutschen Missionars . Wo der wirkt,
glauben die Menschen einfach nicht an die Über die Deutschenverbreiteten Lügen "

Mittelbadische B . K.- Feri «nsahrt . Uns wird geschrieben:
Kaum hatten die jungen Darmstädter Gäste unsere Stadt
verlasse», so cückien andere Buben , diesmal aus dem badischen
Nachbailaud , ins Quartier im roten SchulhauS, über 100 an
Zahl , in 2 Abteilungell geteilt, alles Mitglieder der Btbel-
kretse unter Schülern höherer Lehranstalten in Pforzheim,
Karlsruhe , Breiten , Bruchsal. Durlach u. a. Das Regen-
wetier hemmte natürlich die Bewegungsfreiheit in der frischen
Luft, vermochte aber die frohe Jugeudlust kaum zu dämpfen,
die dennoch zu ihrem Recht kam. Nun lacht ja wieder die
Sonne und man steht die jungen Scharen hinausztehen zu
fröhlichem Spiel und zu ernster Andacht. Denn solche Ferieu-
sahrt soll nicht nur zur Erholung des Leibes dienen, sondernauch dazu, Kraft zu schöpfen aus den tätlichen Morgen - u.
Abendandachten für den inneren Mensch-.! und den werden¬
den Cbarakier zu bilden und zu stählen nach dem Bilde Jesu
Christi . Ja , aller Zusammenleben wird so zu einer trefflichenHebung in der Selbsterziehung, im gegenseitigen Dienen , in
der Versöhnlichkeit und Verträglichkeit — Um der hiesigen
Bevölkerung Gelegenheit zu geben, die badischenB.K.-ler inihrer Art etwas kennen zu lernen, soll am kommenden Sonn¬
tag, V«5 Uhr nachm., ein Burgfest  veranstaltet werdenmit ernsten und heiteren Darbietungen , zu dem die Einwoh¬
nerschaft von Nagold und Umgebung herzlich eingeladen ist.

' Arznrimittel-Dersorgung. Durch eine Verfügung des Mi¬
nisteriums des Innern werden die Bezirksstellen zum Zwecke derHerbeiführung regelrechter Verhältnisse in der Arzneimittelvcrsorgungangewiesen, darauf hinzuwirken, daß in Zukunft wieder die im
Deutschen Arzneibuch, S. Ausgabe, gegebenen Bereitungsvorschrifteneingehalten werden. Daß die Preise der in Betracht kommenden
Arzneimittel dadurch eine Verteuerung erleiden werden , ist nicht
anzunehmen, denn einerseits waren die Ersatzstoffe während desKrieges nicht wesentlich billiger als die ursprünglichen Stoffe,
andererseits sind bei der Berechnung der Arznei-Taxe-Preise nichtin allen Fällen die Preise für die Ersatzstoffe, sondern diejenigen
der ursprünglichen Stoffe eingesetzt worden . — Für die Herstellungvon Arznei-Mitteln sind, solange infolge des Krieges von gewissenRohstoffen ein erheblicher Mangel bestanden hat , Abweichungen vonden Vorschriften des Deutschen Arzneibuches in ziemlich weitemUmfang gestattet worden . Zu einer Fortsetzung dieser stillschwei¬genden Duldung von Ersatzmitteln liegt, da mit Ausnahme vonTeres« und Süd -Süßwein wohl alle Arzneimittel wieder in genügen¬der Menge erhältlich sind, keine Veranlassung vor . Auch die Be¬schaffung von Talg , Speiseölen und Schmalz für Arzneizweckebegegnet, nachdem diese Stoffe freigegeben sind, keinen Schwierig¬keiten mehr.

* Die Heizung der Gifenbahnzüge soll in diesem Win¬ter wieder im ganzen Reich in vollem Umfang durchgesührt
werden. Nach den früheren Bestimmungen werden wieder
in der Zeit vom 15 Srptember bis 15. Mai alle Personen¬züge mtt Hetzvorricktung ausgerüstet.

* K «in Ersatz für Sankttonsschäden . Aus eine An¬
frage der demokratischen Abgg. Erkelenz und Gen. hat die
Reichsregierung mitgeteilt, daß sie brich lösten habe, für die
durch die Sanktionen entstandenen Schädigungen den Be¬
troffenen aus der Reichskaffe keinen Ersatz zu leisten, um
nicht dadurch einemittelbareAnerkennungderSanktionen zu geben.

* Hundesport . Bei der RaffehundeauSstellung in Stutt¬gart am 3. und 4. September werden insbesondere auch die
Jagdhunde stark vertreten sein. Für Deutsch-Kurzhaar , Rau-
haarteckel und Kurzhaarteckel werden Spezialausstellungen
ungegliedert, wobei sämtliche Klaffen mit hohen Preisen do¬tiert sind. Bei Deutsch-Kurzhaar werden die Siegertitel ver¬

geben. ES empfiehlt sich deshalb insbesondere auch für Be¬
sitzer von Jagdhunden , diese Ausstellung zu beschicken. Melde¬
schluß ist am 26. August. Programme durch Fr . Bazille inStuttgart , Vugustenftraße.

* Wahrung von Rechtsmittelfriste« bei Abwesenheitdes Steuerpflichtigen. Ein Kaufmann, der eine längere Reiseantritt , muß dafür Sorge tragen , daß er von ihm während
seiner Abwesenheit zugestellten Schriftstücken der Steuerbehörde
Kenntnis erhält . Unterläßt er dies, so trifft ihn an der Versäu
mung der RechtSmtrtelfrtft ein Verschulden, so daß ihm wegen
deren Versäumnis keine Nachsicht erteilt werden kann. Ineiner an den Reichsfinanzhof gelangten Steuersache war der
Einspruch als verspätet verworfen worden, war der Reichs
finanzhof gebilligt hat . Ein Steuerbescheid vom 20. 7. 20
war am 26 Juli ordnungsmäßig durch Uebergabe an einein der Familie des Beschwerdeführers dienende erwachsene
Person zugestellt worden.. Der Einspruch ist erst am 28.
September , also verspätet, erhoben worden. In der von dem
Beschwerdeführer betgebrachten eidesstattlichen Versicherunggab er an, daß er erst am 15- September >920 von dem
Steuerbescheid Kenntnis erlangt habe, nachdem er bereits vordem 26. Juli 1920 bis in den September hinein mtt geringer
Unterbrechung zumeist im Ausland gewesen sei. Aus diesen
seinen eigenen Angaben ergibt sich, wie der Reichsfinanzhof
ausführt , sein Verschulden. Der Beschwerdesühierhätte, be
vor er sich auf eine längere Reise begab, dafür Sorge tragen
müssen, daß er selbst oder ein von ihm ermächtigter Vertreter
von allen wichtigen, an ihn gerichteten Schreiben, wozu zwei
fellos sämtliche durch eine Behörde zugestellten Schriftstücke ge¬
hören, rechtzeitig Kenntnis erhielt. Darin , daß er das nicht
getan und auch keinen Vertreter gestellt hat, liegt sein Ver¬schulden.

* Kühle Nächte. Nachdem schon in den Abendstundendes DtenSiag der Himmel völlig wolkenlos geworden war,
gingen seither die nächtlichen Temperaturen so erheblich zu
rück, daß noch in den Morgenstunden des Mittwoch die Luftwärme empfindlich gering war . Hatte das milde Stuttgarter
Tal 9.8 Grad Niedrigsttemperatur , so notterten die Filder,
Hohenheim, nur 8 V« Grad , der Schwarzwaid , Freudenstadt6.8 Grad , das Oderland , Biberach 5*/r Grad und die rauhe
Alb, Münfingen , sowie das Donautal , Sigmaringen sogar
nur 5 Grad Celsius. Im Oberland wurde die Empfindungdes herbstlich kühlen Wetters noch dadurck verstärkt, daß inden Morgenstunden des Mittwoch starker Nebel, und auf der
Alb Reisbiidung sich zeigte. Die gegenwärtigen Temperatur¬
verhältnisse stehen daher zu den vorigjährigen um dieselbe
Zeit in schroffem Gegensatz. Damals bildete die Zeit vom13 bis 19. August eine lückenlose Reihe von schönen und bis
zu Hitzegraden gesteigerten Sommertagen . Seit Mittwochfrüh ist eine Nordoft bis Ostströmung aufgelreten, die zu¬
nächst die Aufheiterung begünstigt. Der Luflwirbel macht
jedoch seinen Einfluß auf unser Gebiet mehr und mehr gel¬tend, sodaß allmählich Trübung und regnerisches und kühle¬res Wetter zu erwarten ist.

* Wie lange hastet das Hotel ? Gemäß 8 701 R G B.haftet der Gastwirt , der Fremde beherbergt, für dir- ei»ge¬brachten Sachen seiner Gäste. Für Geld, Wertpapiere und
Kostbarkeiten bis zum Betrag von 1000 es sei denn, daß
sie ihm besonders zur Verwahrung übergeben wurden. Von
besonderem Interesse hiezu ist dir Frage nach dem Erlöschen
des die Haftung bedingenden Gastoertrages . Wann endigter ? Das Reichsgericht hat den RechtSstandpunkc eingenommen,daß die Haftung auch nach Aufgabe des Zimmers und Be¬
zahlung der Hotelrechnung noch fortbestehen kann, zum min¬
desten so lange, bis der Gast sich zum Zwecke der Abreise ent¬
fernt. Ein Reisender aus Hamburg hatte 8 Tage lang in
einer Hotelpenston gewohnt. Am Tage der Abreise beglicher seine Hotelrechnung und übergab dann seinen Koffer dem
Zimmermädchen mit der Weisung, daß über sein Zimmer
verfügt werden könne, daß aber der Koffer im verschlossenenVorplatz des Hotels bis zur Abreise am Nachmittag unter-
gebracht werde. Von dort kam der Koffer abhanden. Der
Kläger verlangte Ersatz in Höhe von 5875 Das Land¬
gericht Hannover und das OberlandeSgerichiCelle haben den

Anspruch für gerechtfertigt erklärt. Das Urteil wurde vom
Reichsgerichtau« folgenden Gründen laüt Berliner Lokalan-
zeiger bestätigt : Wenn auch der Kläger am Tage der Ab¬
reise schon morgen» beim Frühstück seine Rechnung beglichenund auch dem Zimmermädchen erklärt hatte, über' sein Zim¬mer könne verfügt werden, so wollte er doch erst am Nach-
mittag abretsen. und er übergab bis dahin den Koffer dem
Zimmermädchen zur Unterbringung im verschlossenen Vorplatzdes Hotels. Er blieb, wenn er auch das Zimmer räumte,
doch noch Hotelgast und nahm daß Gasthaus für sich zum
weiteren WohnungSaufenlhalt in Anspruch. Der Koffer blieb
bi« , u seiner Abreise weiter im Gasthaus als eine von ihmeingebrachte Sache.

ll «Turner auf . . . . !" Rohrdorf, 18. Aug. Der kom¬
mende Sonntag soll uns cine kleine Abwechslung bringen.Unsere Turner halten ihr Adtmnen und haben hierzu die be¬
nachbarten Turnvereine etngeladen, die sich zu vertreten zu¬sagten. Die hiesigen Vereine beteiligen sich ebenfalls am Fest¬zug und eS darf wohl mit einem Turnerfest in „Miniatur,
gerechnet werden, zumal für sonstige Unterhaltung mit Ein
schluß der Magenfrage Sorge getragen ist. Ein Spaziergang
hierher, mik welchem zugleich eine gute, deutsche Sache, die
Turnerei unterstützt werden kann, lohn, sich deshalb ganz be-stimmt. Deshalb sei die Sonnlagsparole „Rohrdors", wo viel
wackre Turner ringen , um Turner -Preis , den — Eichenkranz.

Württemberg.
r Zum Katholikentag . Rcttenburg , 18 Aug. Wie die

Rottenbmger Zeitg. hört, wird unter anderen Bischöfen auch
unser Oberhirre, Dr . Paul Wilhelm von Keppler, am Frank¬furter Katholikentag teilnehmen.

r Schwerer Sturz . Rottenburg , 18. Aug. Der Maurer
Franz Ott stürzte dieser Tage beim Garbenholen 8—10 Me¬ter tn der Scheune herunter . Mtt einer schweren Verletzungder Wirbelsäule, die u. a. zur Lähmung der Füße führte,liegt er nun in der Kttnik.

r Photographie . Siultgart , 17. Aug. Der Zentralver¬
band deutscher Photographen vereine und -Innungen , Sitz tn
Dresden , wählte als Vertreter für Württemverg , Baden und
Hessen Hofphoiogcaph Stadelmann -Leoaberg erneut in den
Vorstand. Eine ständige deutsche AuSstellungskommission der
Berusspholographie wurde gebildet. Fürs Jahr 1925 ist eine
allgemeine, die gesamte Photographie umfassende deutsche Aus¬stellung beschlossen worden. Als AuSstellungSstädie stehen
Köln und Stuttgart in F -age.

r Todesfall . Stuttgart , 18- Aug. Baudirektor Alberto. Beqer von der Domänendirektion ist nach längerem Leiden
am Sonntag verschieden und gestern hier eingeälcherr worden.

r Bericht der Kemptener Butter » und Käsebörse vom
17- Allg . 1921. Stuttgart , 18. Aug. Fünfter Börsenbericht:
Zufuhr an Butler 70 735 Pfund . Zufuhr an 20prozenttger
Weichkäse 328355 Pfund . Durchschnittspreis für Butter20.31 ; Durchschnittspreis für Käse 7.t2 . Marktlage : DieDürre hat die Milchmengenwesentlich vircingert , infolgedessenist dle Käse- und Buttereczeugung z. Zt . und den ganzen
Herbst unter normal . Nach Butter songesetzt rege Nachfrage;während der Hitzperiode hat der Konsum oou Kille etwas
nachgelassen, jetzt rst die Nachfrage umso reger.

r Streik in der Edelmetallindustrie . Gmünd . 18 Aug.
Die im deutschen und christlichen Metallarbeiteroerband orga¬
nisierte Arbeiterschaft der hiesigen Edelmetallindustrie ist seitDonnerstag früh in sämtlichen Betrieben im Streik.

r Höher gehts nimmer . Mundelsheim . 17. Aug. Beim
Verkauf des zu etwa 200 Zentner geschätzten Gemeindeobsteswurden 36 000 erlöst. Der Zentner kommt also auf 180Mark zu stehen.

r Fabrikunfall . Tuttlingen , 18. Aug In einer mecha¬
nischen Werlstälte war ein Arbeiter mit Schleifen beschäftigt.
Plötzlich zersprang die Schmirgelschetbe und ein Stück fuhrdem Arbeiter mir großer Wucht mitten ins Gsficht. Das
Nasenbein ist abgebrochen, das Wanyenbein durchschlagen,
die Kinnladen sind zerschmettert, die Zähne gelöst. Der Ver-
letzte wurde ins Bezirkskrankenhaus verbracht.

Nein, nicht überflüssig ist das Schöne; eS ist nicht ö
neben  dem Leben, sondern mitten darin,  alles L
erfüllend ; es ist eine große Wahrheit , eine  Macht . M
Sie ruft : du mußt mich haben, du Mensch, denn ich L
will dich bilden. Bischer. «

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. CourthS - MahIer

39 (Nachdruck verboten.)
Sie erschrak über sich, daß dieser Wunsch plötzlich in ihr

aufgkflammt war . Und keine Ahnung kam ihr , was seine
Ruhe , seine Gelassenheit ihn kostete. Sie wußte ja nicht,
daß er sie liebte ; sie hielt seine Zurückhaltung für den Aus¬fluß eines kalten Herzens, das Frauen gegenüber unemp¬
findlich war.

Wenn sie mehr Menschenkenntnis gehabt, hätte sie sich
sagen müssen, daß ein Mann , der eine Frau so mit Güte
und Zartheit behandelt, unmöglich unempfindlich gegen siesein konnte.

Wohl grübelte sie ostüber den Zwiespalt seines Wesens,aber aus die einfachste Erklärung kam sie nicht, weil sie sich
nicht denken konnte, daß er sie liebte.

Zum Glück für Fee trat jetzt der Diener wieder ein undfie hatte Zeit, sich zu soffen. Als sie wieder allein waren,fragte Fee:
„Werden wir heute oder morgen deine Mutter besuchen?"
Er blickte forschend in ihr Gesicht, so daß sie die Augenauf den Teller senkte.
.Ich kann in den eisten Tagen nicht gut abkommen,Fee ; notwendige Geschäfte warten auf mich. Vielleicht sährstdu allein zur Mutter hinaus und bringst ihr einstweilenmeine Grüße."
Ihr Gesicht belebte sich.
.Gern , wenn ich darf."
„Du darfst alles tun , war dir Freude macht und wardn wünschest."

Sie sah ihn mit großen, ernsten Blöcken an.
„Ach Hans , mir ist, als wäre eS dein wichtigster Lebens¬

zweck, mir immer nur Freude zu bereiten, mich mit deiner
Güte zu überschütten. Mit vollen Händen streust du deine
Wohltaten über mich aus , mit einer Selbstverständlichkeit,als könnte es gar nicht anders sein. Und ich — ich stehe
immer mit leeren Händen dir gegenüber. Es schmerzt mich,daß ich dir nichts vergelten kann ; es beschämt mich, daß ichso arm bin und immer nur nehmen kann. Das woltt ichdir schon längst einmal sagen."

In seinen Augen flammte eS für einen Moment auf,
aber er blickte gleich wieder beruhigt und beherrscht.

„Geduld — Geduld ! Deine Stunde wird kommen,"
sagte er zu sich. Zu ihr gewandt fuhr er laut fort:

„Du weißt ja nicht, wie reich du bist, Fee. Schon da¬
durch. daß du dein Leben mit mir teilst, belohnst du mich
fürstlich — wenn es eines Lohnes dafür bedürfte, daß ich dir
daS Leben nach Klüften angenehm zu machen suche. DaS
ist doch einfach meine Pflicht."

Seine Stimme klang auch jetzt wieder so ruhig und ge¬
laffen. daß Fee keinerlei Bewegung an ihm spürte. In dem
Bemühen , ruhig zu scheinen, zeigte er sich fast immer kaltund ungerührt.

Fee aber mußte immer wieder grübeln über die großen
Widersprüche in seinem Wesen, daS ihr täglich neue Rätsel
aufgab . Immer wieder befremdete sie das kalte, fast schroffe
Wesen, das er stets hervorkehrte, wenn sie einmal glaubte,
ihm näherzukommen.

10. Kapitel.
Am nächsten Morgen verabschiedete sich Hans Ritter

gleich nach dem Frühstück von seiner Frau , um seinen Ge¬
schäften nachzugehen.

ES war ein schöner, warmer Maientag . Ueber Nachtwar ein warmer Regen niedergegangen und nun schien es,
als käme das frische Grün zusehends heroorgeschoffen. Der
große, wohlgepflegte Garten , der Billa Ritter von allen Sei¬ten umgab, bot in diesem jungen Blätter - und Blütenschmuck
einen reizvollen Anblick.

Fee sah ihrem Gatten nach, wie er über den kteSbestreu-ten Weg zur Gartenpforte schritt, wo da» Auto hielt. Un¬bewußt freute sie sich an seiner aufrechten, schlanken Gestalt,

r seinen elastischen Bewegungen. Sein Aeußeres verriet
gar nicht seine Abstammung ; er hatte seinen Körper in;r Gewalt wie sein ganzes Wesen.

Als daS Auto verschwunden war, suchte Fee zunächst
rau Haller aus, um sich von ihr in allerlei häusliche Ge¬
käste einweihen zu lassen.

HanS würde erst zum Diner zurück sein, hatte er ihr
'sagt ; daS wurde um zwei Uhr eingenommen. Da hattee viel Zeit und konnte gleich am Vormittag ihre Schwieger-mtter besuchen. Sie gestand sich nicht ein, daß es ibr mit
lesem Besuch nur deshalb eilte, weil sie sich von der Mutterle die Fragen beantworten lasten wollte, auf dis ihr HanSie Antwort verweigert hatte.

Sie ließ den Wagen antpannen und kurz vor zwölf Uhr
ihr fie vor dem kleinen Häuschen vor.

In dem kleinen Gärtchen grünte und blühte schon alles,
fie Frühlingsblumen streckten ihre bunten Köpfchen aus derirde. Und der große Fliederbusch neben der Haustür waroll dicker Blütendolden, die nur halb ausgeblüht waren und
r Fee herüberdufleten, als sie aus dem Wagen stieg.

Jetzt sah das kleine Häuschen viel hübscher und male-
scher aus , als damals bei ihrem ersten Besuch im Winter.

Die Haustür stand heute wett offen. Fee sah zu ihrem
irstaunen eine Anzahl Frauen heraustreten , eine hinter der
nderen, einfach gekleidete Arbeiterfrauen . Jede Kug ent-
>eder einen großen, zugedeckten Topf oder einen Korb, m
en ein großer Topf gestellt worden war , sorgsam in den

Auch im Hausflur standen noch einige Frauen , damiteschäftigt, ihre Töpfe zuzudecken oder sie in die Körbe zua^ n Auf der Schwelle der Küchentür aber stand neben
der Wedlichen" FeeS Schwiegermutter in einem schlichten,rauen Wollkleid, oaS mit einer großen Schürze bedeckt war.
üe händigte soeben der letzten der Frauen einen Topf ein,k-m ein kräftiaer Dust emporstieg . (Forts , folgt .)

Die Schublade.
„Laß doch!" sagte ich besänftigend zu meiner Frau . Wirwaren auf der Hochzeitsreise, daher sprach ich sanft überzeu¬

gend. Sie aber zerrte weiter an der verquollenen Schub»lade herum.
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r Zur Nachahmung empföhle«. Main O» Laupheim
17  Aug . Die hiesige Molkeretgenoffenschaft gibt auf Grund
einer Vereinbarung ab heute die Milch an die Verbraucher
ru 1 50 Mark per Liter ab. Dieses gute Beispiel ist auch
anderwärts sehr zur Nachahmung zu empfehlen umsomehr,
als man sich in Burgrteden auf den gleichen Preis geeinigt
bat Die Molkerei Großschafhausen gibt 1 Liter Milch bis
auf weiteres sogar zu 1.40 an di- Verbraucher ab

r Demonstration . Weingarten , 18. Aug. Infolge ver¬
schiedener wucherischer Vorkommnisse verlangten gestern die
«christlichen Gewerkschaften von der Behörde eine Aussprache.
Dem wurde staltgegeden. Während der Aussprache verfallt-
mel e sich die ganze Arbeiterschaft vor dem Rathause und
demonstrierte. Nachd?m aber Stadtschultheiß Braun an die
Menge eine Ansprache gehalten hatte, zog sie unter Voran-
irmiuna eine« aroßm Plakates mit einem Galgen und dem¬
entsprechender Aufschrift ob und löste sich ohne weitere Siö'
riing auf,

r Immer »och Trockenheit . Urach. 18. Aug. Trotz der
kräftigen Regenfälle der letzten Zeit herrscht immer noch solche
Trockenheit, daß der Wasserfall andauernd versiegt ist

r Derdorbene Frucht Laichtngen, 18. Aug. Die Schwä
bische Albzeitung berichtet. In einem hiesigen Lagerraum
sollen ca. 200 Zentner Roggen lagern , die infolge Unterlassung
des Umschaulelns verdorben sind. Der Roggen soll dem Kom¬
munaloerband gehören

r Tödl ch verunglückt. Dillinqm , 18. Aug. Das lOjähr.
Enkelkind r-es Biustensabrikanlen Wkedmann hier verunglückte
tödlich, indem eine 30 Zr schwere Etsenplatte auf eS fiel.
Auch der Großvater trug schwere Verletzungen davon.

r Reiche Erbschaft . Ulm. 18 Aug. Ein Maler bei der
Firma Magirus hier hat eine Erbschaft in Amerika von
15 000 Dollar gemochi. Durch die heutige Valuta gibt dies
eine ungeheure Summe in deutscher Papiermark , denn der
Dollar gilt 94 Mark.

Vermischtes.
— Opfer der Berge . Blättermeldurigen auS Salzburg

zufolge sind 3 Berliner Touristen und 1 Dame aus Worms
bet einer Tour in einen Cchneesturm geraten n. verunglückt.
Die Bergung der Leichen konnte bisher noch nicht vargenom¬
men werden.

— Erschließung einer radiumhaltigen Quelle . Aus
Bukarest wird gemeldet: Bet Temesoar wurde gelegentlich
einer Brunnenbohrung eine warme, radtum -, hlei- und eisen¬
haltige Quelle entdeck:. _

Letzte Drahtnachrichten
Zusammentritt des Bölkerbundsrats am 29. August.

Paris , 19. Aug. Der derzeitige Vorsitzende des Völker
bundsrats hat , wie HavaS meidet, die Konferenz auf den
29 . Aug. nach Genf embsrnfen. um über das Schreiben dcs
Vorsitzenden des Oberster! Rats betr. die Regelung der ober-
schiesiichen Grenze zu beraten.

Die interparlamentarische Konferenz in Stockholm.
Stockholm, 19 Aug. Auf der gegenwärtig hier tagenden

Interparlamentarischen Konferenz der Dtvlomaten aller Länder
begrüßte Ministerpräsident Sydw die Teilnehmer und gab
einen Ueberbiick über die schwedische auswänige Politik wäh
rend des Weltkriegs. Lord Wserdale England betonte die
Unvollkommenheit des Völkerbunds in seiner jetzigen Gestalt.
Am Ende seiner Ausführungen erklärte der Redner, daß es
seiner Ansicht nach nicht mehr möglich sei, Deutschland noch
länger aus dem Völkerbund auszuschließen. Brantings An¬
trag aus Einschränkung der Rüstungen wurde mit 42 gegen
18 Stimmen angenommen.

Pariser Blätterstimmen
zu der Unterhaus Rede Lloyd Georges.

Paris , t9 . Aug. Echo de Paris schreibt zur Unterhaus-
Rede Lloyd Georges, daß Lloyd George absolut daran fest
zu Hallen scheine, Frankreich wissen zu' lassen, daß er in der
oberschlesischsn Frage die deutsche Sache aus historischen, wirt-

„Laß doch!" wiederholte ich noch einmal, „Du hast ja
alle Sachen schon in den anderen Kästen untergebracht I"

„Ich will aber sehen, ob da was drin ist", sagte sie hart¬
näckig und arbeitete weiter an der Schublade herum. Schließ¬
lich sah sie das Vergebliche ihrer Bemühungen ein und warf
spöttisch hin : „Für solche Sachen habe ich mir eigentlich
einen Mann milgenommen !"

Ach war hinzugetrelen. Nun ja, das Ding mußte na¬
türlich herauszuziehen seinl Wenn man es vernünftig an¬
sing und dann noch die nötigen Kräfte besaß, da war das
gar keine Frage I Ich fing also mit Ruhe an, wurde erregt
und brauchte zuletzt rohe Gewalt.

m meine Frau besänftigend. Aber um
ich jetzt meine Bemühungen aufgegeben!

^ - « Erholte sie, „Wir brauchen die Schublade ja
vicke Ol, ' darauf kam es mir doch gar

sondern ich mußte das Ding auf haben ! Schließ-
?en — an und ich an der aride-

mk jld- E-N- !--» HS,, -!«; Schub-»d-
Seit der Zeit ist es noch manchmal vorgekommen daß

E uns um « ne Nichtigkeit zu erregen unb zullen an?
singen. Aber nur anstngenl Denn eines von uns beiden
kam immer rasch auf den Gedanken, dem anderen „Schublade"
zuzurufen — das genügte! »« muoiaoe--

die gebildete Steuerbehörde. Im Londoner Lyrik-
cheater wird gegenwärtig „BeggarS ^ pera" aufgeführt , das
Meisterwerk des Dichters John Gay, der um die Wende des
17. Jahrhunderts gelebt hat. Der heilige Bureaukratismus
M aber in England ebenso gebildet wie anderswo, und so
wm rs , daß die Direktion de« Theaters jetzt unter der Adresse
»John Gay, Esq . ein Schreiben der Steuerbehörde empfing,
in dem eine Aufstellung der von dem Autor von „BeggarS
l^nô tm Laufe der letzten Jahre bezogenen Tantiemen ver-
„Mwurds , Der Vermerk Gegenwärtige Adresse unbekannt".

die Direktion den Brief zurücksandte, wird die Steuer-

veranlaß °h° h^ wetteren gewissenhaften Nachforschungen

schaftlichen und anderen Gründen zu der seinigen gemacht
habe. Ueber die Sicherheit Frankreichs mache sich der eng¬
lische Premierminister keine Sorge , aber auch nicht darüber,
ob Deutschland aus dem Industrie Gebiet eine Waffenschmiede
mache. Er wolle da« Genie der Deutschen, sich zu verstellen,
nicht anerkennen.

Deutsch-polnische Aufrufe a» die Oberschlesier.
Kattowitz, 19. Aug. Die deutschen und die polnischen

Gewerkschaftenhaben in Ausführung eines in Kattowitz ge¬
troffenen Uebereinkommens in deutscher und polnischer Sprache
Aufruse an die obeischlesische Bevölkerung erlassen. Die Auf¬
rufe betonen die Notwendigkeit der Ueberbrückungder natio¬
nalen Gegensätze und richten sich gegen jede gewaltsame
Lösung der oberschlesischen Frage.

Britische Sorge «.
London, 19 Aug. Lloyd George erklärte in seiner gest¬

rigen UnterhauSrede außer dem bereits Gemeldeten noch, die
Frage , die, abgesehen von der auswärtigen Politik , England
am meisten beschäftigte, sei das englisch japanische Bündnis
und die Pazificfrage. Auch die ägyptische Frage sei auf der
Reichskonferenz erörtet worden, desgleichen die Frage der
Verteidigung des Reich«. Alle seien darüber einig gewesen,
daß das britische Reich eine Flottenmacht haben müßte,
die der jeder anderen Macht in der Welt gewachsen sein müsse.
Man sei allgemein der Ansicht, daß die gesamten Lasten der
Selbstverteidigung nicht dem Mutterlands zufallen dürften.
Zum Bündnis mit Japan erklärte er. man könne den Japa¬
nern jetzt nicht einfach sagen : „Wir danken Euch. Ihr habt
uns in unfern Schwierigkeiten beigestanden; wir brauchen
Euch jedoch nicht mehr. Gehabt Euch wohl !" Das britische
Reich müsse sich wie ein Genilemann benehmen.

Die irische Frage.
London, l9 . Aug. Das Sinn Feiner -Parlament hielt

gestern in Dublin eine geheime Sitzung ab, um die Antwort
auf das britische Angebot, Irland alle Rechte eines Domi¬
nions innerhalb des Reichs zu gewähren, zu beschließen. —
In Dublin ist mau , wie die Blätter melden, nicht qeneigr,
zu glauben , daß die Verhandlungen von einem plötzlichen
Abbruch bedroht werden. — Das englische Kabinett hielt
gestern vormittag unter Vorsitz Lloyd Georges eine Sitzung
ab. „Evening Siandard ' erfährt, daß die Regierung nicht
beabsichtigt, den Waffenstillstand abzubrechen, falls die Ver¬
handlungen erfolglos bleiben. Wenn jedoch eine militärische
Aktion notwendig werde, so werde sie ln bisher nicht dage¬
wesenem Maße durchgeführt werden und von einer strengen
Blockade zur See begleitet sein.

Abbruch der russisch-amerikanischenVerhandlungen.
Kopenhagen. 19. Aug. Die Verhandlungen zwischen Sow-

jetrußland und Amerika sind, wie ein hiesiges Blatt meldet,
vollständig eingestellt. Die Gründe werden geheim gehalten.

Bei einer Bergtour erfroren.
Am Steinernen Meer bet Brechtesgaden sind 2 Schwe¬

stern aus Nürnberg in den Nebel geraten. Sie wurden , ein
ander fest umschlungen haltend, erfroren aufgefunden.

Brand in Skutari.
Parts , 18. Aug. Nach einer Blättermeldnng aus Konstan-

tinop -l zerstörte eine Feuersbrunst mehr als 1000 Häuter in
Skutari . Alliierte Truppen griffen zur Bekämpfung des Feuers
ein. Auch mußten sie wiederholt von der Waffe Gebrauch
machen, um Plünderungen zu verhüten.

Letzte Kurz-Melduttgen.
Die Ausführungsbestimmungen zum württembergischen

„kleinen Schulgesetz" sind ferttggestellt und werden demnächst
veröffentlicht.

Wie die Blätter aus parlamentarischen Kreisen erfahren,
ist mit einem Zusammentritt des Reichstags am 6. Septem¬
ber nicht mebr zu rechnen. Die Einberufung wird vielmehr
auf ein zur Zeit noch nicht feststehendes späteres Datum ver¬
schoben werden.

Wie die „D. A. Z." erfährt, werden außer den großen
Steuergesetzen eine Reihe neuer Gesetzesoorlagen dem Reichs¬
tag zugehen, darunter die im Anschluß an das Washingtoner
Uebereinkommen vom 28 November 1919 auSgearbetteten
Gesetzentwürfe über das Arbeitsrecht.

Wie der „Berl . Lok.Anz." aus Stettin meldet, kam eS
dort zu einer Demonstration gegen den Brotwucher, an der
etwa 4—5000 Personen tetlnahmen.

Infolge der letzten zahlreichen Niederschläge kann die
Schiffahrt auf der Elbe nun wieder ausgenommen werden.

Unter den neuen Gesetzesoorlagen, die dem Reichstag zu¬
gehen, wird nach der Deutsch. Allg. Ztg. auch ein Gesetzent¬
wurf über die Schaffung einer Reichskriminalpolizei sich be¬
finden. deren Aufgabe eine möglichst scharfe Bekämpfung des
immer mehr überhandnehmenden Verbrechertums sein wird.

Dem „Vorwärts " zufolge hat der Berliner Magistrat ein¬
stimmig beschlossen, für die notleidenden Sowjelrußlands
100000 ^ zu bewilligen oorbehältlich der Zustimmung der
Stadtverordnetenversammlung.

Wie das Echo de Paris aus Straßburg meldet, fand
gestern eine von den Kommunisten einberufene antimilila-
ristische Versammlung statt. Die Internationale wurde in
deutscher Sprache angestimmt. Durch eine Eskadron Husaren
wurde der Platz gesäubert.

In erneut aufgenommenen Verhandlungen beharrt die
ReichSregierung auf ihrem Standpunkt , daß für Bayern
keine Sonderbestimmunp in der Getretdebewictschafmng gel¬
ten dürfe.

Wie die B. Z am Mittag erfährt, ' ist der Wettkonzern
Arthur Müller <L Co. in Karlshorst bei Berlin zusammen¬
gebrochen.

In Bebra (Bezirk Kaffe!) ist man einer großen Getreide-
schtebung ins Ausland auf die Spur gekommen. Es wurden
verschiedene Eisenbahn Waggons , die anscheinend mit Stroh,
in Wirklichkeit aber mit Getreide gefüllt waren und die an
französische Adressen abgehen sollten, entdeckt; eine Unter¬
suchung ist im Gang.

In Avignon werden immer noch 85 Gefangene zurück¬
gehalten.

In der Unterredung, die er Pressevertretern gewährte
und die zugleich die Antwort auf diejenige Lloyd Georges im
Unterhaus ist, sagte Briand noch, die Haupipunkte der engl.-
französtschen Uneinigkeit sei die Frage des Industriegebiets,
der Bergwerke, der Zinkgruben und der Eisenbahnen aewesei

! Am Dienstag fai d die offizielle Eröffnung der Königs¬
bergs!: Messe statt.

Auf Helgoland kam eS am Sonntag gelegentlich einer
Bekanntmachung des RegierungSkommiffar« zu bedrohlichen
Zusammenrottungen der Bevölkerung, welche die Abberufung
de» Regierunglkommiffars verlangten.

In der neu errichteten südslaoisch-magyarischen Republik
Baranya ist niit ungarisch südslavtschen Zusammenstößen zu
rechnen.

Die weiß-ruihentsche Zeitung „KrtnieS" berichtet, daß im
Gouvernement SmolenSk ein weiß ruthenischer Ausstand auS-
gebrochen ist.

Die Hungersnot in Sowjetrußland droht auch auf die
transkaukasischen Republiken Armenien und Aserbeidschan
Überzug!eilen.

Die Besitznahme der von den Serben an Ungarn abzu-
tretenüen Gebiete hat gestern begonnen.

Präsident Harding bat dem amerik. Kongreß oorgeschla-
gen, einen Betrag von 200000 Dollars für die Kosten der
Abrüstungskonferenz zuzugestehen.

Nach einer Pariser Blättermeldung auS Angora ist der
Generalstabschefder Ksmaltsten, Jsmrd Pascha, zurückgetreten.
Ec wird durch den Mlnistervrästdenten Fewst Pascha ersetzt.

Die von Rußland noch zurückgehaltenen tschechoslowaki¬
schen Staatsangevöligen sollen nun freigelaffen werden.

Wie die Voss. Ztg. aus BreSlau meldet, weiden die von
dm Polen noch in Lagern jenseits der Grenze festgehaltenen
250 deutschgesinnlcn Oberschlksisr durch Vermittlung der in¬
teralliierten Kommission in den nächsten Tagen fceigelaffen
werden.

Nachrichten über die Absendung italienischer Verstärkungen
nach Oberschlesienliegen an den Berliner zuständigen Stellen
nicht vor. Man vermutet daß es sich, wenn tatsächlich
Transporte unterwegs sind, um Ablösungen handelt.

Nach dem TempS ist eine endgültige Lösung des ober-
schlesischen Problems nicht vor Oktober zu erwarten.

Die britische Regierung ist bereit, zwei weitere Bataillone
zur Aufrechterhaltiing der Ordnung bis zur Grenzregelung
nach Oberschieüen zu entsenden, wenn Frankreich und Italien
eine gleiche Anzahi von Truppen schicken. ^ _

Mutmaßliche« Wetter am Samstag und Sonntag.
Kühle Nächte, trccken und warm.

Morgen Samstag ist der 651

kilsvierstiimlier rvii 8oliieüMM
hier. Anmeldungen nimmt heute noch entgegen die

G. W . Zaiser'sche Buchhandlung.
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Breisgauer Mostansatz
erstklassiges Fruchterzeugnis

in fester Konservenform
zur Herstellung eines gesunden
wohlbekömmlichenHaustrunkS.
Portion zu SO Liter ^ 15.—

„ „ 100 „ „ SO.-
Achten Sie auf die Schutzmarke.

Verkaufsstellen durch Plakate erkenntlich.

Hersteller: Eduard Palm , Freiburg i. Vr.
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Amtliche Bekauutmachrmge«.
Preise für Brotgetreide.

In der Presse und in Zuschriften an das ErnährungS-
ministerium mehren sich dis Klagen über Aufkäufe von Brot'
getreide zu wucherischen Preisen. Nicht allein werden die für
Nmlagegetreide festgesetzten Preise, die je nach den Berech¬
nungen der Jndexkommlsstou nicht nur die Produktionskosten
der Erzeuger decken, sondern diesen auch noch einen ange¬
messenen Gewinn sichern, vielfach wesentlich überschritten,
sondern es wird neuerdings sogar von Kaufabschlüssenbe¬
richtet, bet denen die Preise für freies Getreide selbst über
den Weltmarktpreis des Getreides hinauSgeirteden sind.
Daß dies zu unerschwinglichen Preisen des freien Mehles
und des freien Brotes führen muß, kümmert die Aufkäufer
nicht. Die Erregung der Verbraucher über dieses unverant¬
wortliche Treiben einzelner gewissenloser Kreise wird daher
täglich größer.

Die Ortspolizeibehörden und die Landjäger werden
daher angewiesen, derartige Fälle von Preistreibereien bei
Getreide — und unter diese fallen selbstverständlich von vorn¬
herein alle Fälle der Ueberschreitung der Weltmarktpreise —
festzustellen und rücksichtslos zur Anzeige zu bringen . Neben
der Anzeige wegen Preistreiberei ist, wenn möglich, gleich-
zeitig das Getreide zu beschlagnahmen. Ein besonderes
Augenmerk ist auf die Tätigkeit der Händler zu richten. In
dieser Beziehung wird auf den Runderlaß des Ernährungs-
Ministeriums vom 13. Aug. I92l betr. Heu- und Strohoerkehr
und die dort aufgesührten Vorschriften Bezug genommen, die
auch für die Bekämpfung der Auswüchse im Getreidehandel
sinngemäße Anwendung zu finden haben.

Die Bevölkerung wird hiemit aufgefordert, Fülle von
Preistreiberei unter genauer Angabe von Getreideart»Ort
und Veit des Kaufabschlusses, sowie über die Personalien
des Verkäufers und Käufers zur Anzeige zu bringen.
Die Namen der Anzeigenden werden selbstverständlich ver¬
traulich behandelt. 642

Nagold. 18. Aug. 1921. Oberamt : Münz.

Verschärfte Kontrolle der Heu- u. Strohausfuhr
aus Württemberg.

Zur Verhinderung übermäßiger Heu- und Strohausfuhr
aus Württemberg und zur Vermeidung von Preistreibereien
hat das Württ . ErnährungSministerium eine verschärfte Kon¬
trolle der Heu und SlrohauSfuhr angeordnet und verfügt,
daß die Versendung von Heu und Oehmd aller Art, sowie
von Stroh nach Orten außerhalb Württembergs von der
Beibringung eines abgestempelten Frachtbriefes , soweit es
sich um Bahntransport handelt und hinsichtlich jeder anderen
Art der Beförderung von der Beibringung eines Besörde-
rungsscheines abhängig gemacht wird.

Zuständig zur Ausstellung dieser Versandpapiere ist dis
würuemb . Landesfuttermittelstelle in Stuttgart . Die Aus¬
fertigung der Versandpapiere ist von den Beteiligten unter
Angabe des Namens und Wohnorts von Verkäufer und
Käufer, der auszuführenden Menge und des vereinbarten
Kaufpreises, sowie unter Anschluß etwaiger Beförderungs¬
papiere bei der Landessuttermittelstelle zu beantragen . Händie^
haben außerdem nachzuweisen, daß sie zum Großhandel mit
Heu und Stroh die vorgeschriebene Handelserlaubnis besitzen.

Hievon werden die beteiligten Kreise in Kenntnis gesetzt
mit dem Ansügen, daß die Tätigkeit der Heu- und Stroh -
Händler unausgesetzt aufs schärfste überwacht und gegen un¬
zuverlässige, insbesondere wilde Händler , mit aller Entschieden¬
heit vorgrgangen werden wird.

Die Ortspolizeibehörden und Landjäger sind angewiesen,
den Heu- und Strohhandel fortgesttzt scharf zu überwachen
und gegebenenfalls sofort Anzeige zu erstatten. 643

Nagold, den 18. August 1921. Oberamt : Münz.

In Aach Oberamt Freudevstadt ist die Maul und
Klauenseuche ausgebrochen.

Vom Bezirk Nagold zählen zum 15 Km-Umkreis die
Gemeinden : Unter- und Obertalheim , Haiterbach, Bösinaen,
Bethingen , Spielberg und Garrweiler . 644

Nagold, den 18. August 1921. Oberarm : Münz.

ZoMrio. Partei.
Morgen Abend 8 Ahr

Mitglieder-
Dersammlung
im „Sternen ". Vollzähliges
Erscheinen erwünscht. °°°

Der Vorstand.
Ein zuverlässiger, jüngerer

Knecht
für Landwirtschaft findet so¬
fort  Stellung bet 639

Gg Ungericht
z. „Sternen " : : Nagold.

Gin tüchtiger

Waschim-Ärbeiter
(Schreiner),

und ein jüngerer

Wackiter
können sofort eintreteu

bei

S8 « I » UivpL-
ZLöl >Sllk» l >r »Ir.

Tüchtiges, fleißiges, christ¬
liches 610

Die Schneiderzwangsinnung
des Bezirks Nagold

hält am Sonntag den 21. Aug., mittags2 Uhr
im Gasthaus zur Traube in Ebhauseu eine

ab.
Tagesordnung:

1. Geschäfts- und Kassenbericht.
2. Vortrag über die Land -Soersammlung in Heilbronn.
3. Neuwahl des Obermeisters und Ausschusses.
4. Verschiedenes. 618

Unter Hinweis auf § S2 der Satzungen wird um voll-
zähliges Encheinen gebeten. Der Ausschuß.

Mutwillige Zerstörungen unseres Eigentums machen es
uns zur Pflicht, darauf hinzuweisen,
daß za unserem Verelllsgarten nur Mitglieder Zutritt

habe« . ZedermMU.
der ohne Erlaubnis tn demselben angetroffen wird, wird zur
Anzeige gebracht. 638

,Der Ausschuß.
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Nagold.

Auslegungen
u. Predigte«
zu den PauluSbriesen in 8
Bänden, sowie Bibelerklä-
rung der 4 Evangelien und
Apostelgeschichte, Erzählun¬
gen und Erläuterungen zum
Konfirmatiousbüchlein und
Katechismus,etneDogmattd,
di« Geschichte der Alttesta-
meatlichen Religio » nsw.

hat zu verkaufen
Wer? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes. 616

für Küche und Haushalt in
besseres Haus auf 15 Sept.
oder 1. Oktober gesucht.

Zn erfraget» bei der Ge¬
schäftsstelle dS. Bl.

Spiettsee vom 16. juii ab
jeden Atttvocli , Lsmstsx
und Soantsi

^u ! der xrökten NreMcbtbUbneder Veit , 200m
breit und 100m tiet. Unter UeitunA und Attvtrkunx
der derllbmten baver. Lkristus- und ludLsdarsteller

Oebr. tüoU o. v». ksss-
nuedt, unter 2ugrunde-
lexunx des alten Ober-
smmerxauer Urtexte».s ^asslonsspisls ^

und Loantav, sovie an
k-eiertaxcn bis Lnde September. AnkanAI.M vbr , I ^ ^ i l-> >>>- fl I 8r
Lnde 7 vkr . ISOV Aitvirkende , LbSre, Orcbester, j I > vIU U » >- -Orxel.28

9000 PILtxe. h

k-rosoeicte kostenlos durcd dle Vorvertcsuksstelte: « ottlini -t,Lslnorsti -. ISS :: l er-ui -nr 8VS.
Ledulen und Vereine erbalten ? reisermLSixunx.

I-retbrrr-s I.Sr.

Turnverein Haiterbach. Z
Schauturue«  D

am uächsterr Sonntag, 21. Angust. W
Abmarsch1 Uhr znm Festplatzg

unter Mitwirkung der Stadtkapelle.
Freunde und Gönner von der Umgebung findü-u freundl . emgeladen. - q-t

^ Der Vorstand.
^ Bei ungünstiger Witterung 8 Tage später.

DDlsilSlZVIIZIsilSilZiZuZiVlViiZilsiWWlgiW— _ _ _ __ __ —
tt : : ; : : : : : : -. : : -. - - - . . . . . . . . . . . . ; .. .. . . .. ..

lum-Vmm kodrüork.
Am Sonntag, den 21. August ZA

von nachmittags 2 Ahr ab AA
hält der Verein sein !̂ A

^dturriSQ , V" MWverbunden mit » »

Lettautui 'NkNuWkMämpisn 8
ans seinem Spielplatz d.d. SchwarzwätderTuchfabrik . »»
Karussell und andere Volksbelustigungen vorhanden. » »

Während des Turnens Platzmusik

619
Wir laden hierzu jedermann freundlichst ein.

Are Worsttrrröschcrft.
»»»«»M»»

LliHeÄWrWW
mit Bahnanschluß , eventl . auch Wasserkraft,
Nähe Nagold , Rohrdorf oder Ebhauseu zir
kaufen, zur Errichtung eines Sägewerks.

Angebote, auch von interessierten Gemeinde»,
unter „Sägewerk" befördert die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

«
I
I

A Egenhausen. N

Saal - Eröffnung. ^
Einer geehrten Einwohnerschaft

von hier und Umgebung mache ich
di- ergebene Mitteilung , daß ich am

Sonntag den Äll. August
meinen neu erbauten Saal eröffnen werde.

Indem ich mit nur guten Speisen «. Getränken
dienen werde, bitte ich «m geneigten Zuspruch.

Friedrich Gänßle M
zum „Ochsen" «A

Wildberg. 647
Verkaufe  einen guten

Mlcit-

Mgn
(Rüde)

weil mir etwas zu schars.

G . Protz z Sonne.
Setze »inen 16 Monat alten

sprunpsäh gen 637

(Gelbscheck)
sowie einen wüchsige»»

Llisp
zum Angewöhnen

dem Verkauf auS.

Ri » S «M » , Wildter,.

Perlikm.
Auf dem Wege Rathaus—

SchnlhauS—Burastr .—Bahn -
hoistr. bis zur Vorstadt eu e
Geldtasche, schwarz; Inhalt
200 verloren.

Abzugeben gegen Beloh¬
nung bei der Geschäftsstelle
deS Blattes oder auf der
Polizeiwache. 646

Nagold.
Aus der Nochiotzsache der

Aug . Schwarzkops's Witwe
kommen folgende Gegenstände
zum Verkauf : 645

1 dW . KlMrkOen.

i VeiMe . l Balklnulhe.

iHopsealettersMhakev.
Ho-sendarren, Hopseneisen.

lMM^
Meh- and MZeskeiW.
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